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Untersuchung der Zwischenfälle in Braunschweig
Grüner will mit allen Mitteln durchgreifen— Bericht des Garnisonältesten

Neichswehrmtnister Grüner , der im neuen Neichskabi-
nett neben dem Neichswehrmtntsterium auch das Innen¬
ministerium innehat , äußerte sich gegenüber einem Presse¬
vertreter über die wichtigsten Pläne , die er mit der Uebcr-
nahmc der Leitung des Neichsministeriums des Innern ver¬
bindet . Er führte u. a. aus:

„Wir müssen im kommenden Winter alle Kräfte anspan¬
nen , um den inneren Bestand des Reiches , die Autorität des
Staates und die wirtschaftlichen Grundlagen unserer Exi¬
stenz so zu festigen, baß das deutsche Volk und mit ihm die
Rctchsregierung in der Lage ist. in klarer Erkenntnis der
Größe der Entscheidungen Opfer für eine freie Zukunft zu
bringen . Diesem Leitgedanken , dem der Herr Reichskanzler
schon in seiner NeichStagsrede Ausdruck gegeben hat , müß¬
ten alle unsere Handlungen untergeordnet werden . Die Ver¬
einigung wichtiger staatlicher Machtmittel in meiner Hand
ist heute mehr als zuvor eine Notwendigkeit , die wir zur
Stärkung und Verdeutlichung der Autorität des Staates
und zur Erfüllung der schweren Aufgaben des Winters
brauchen ."

Grüner erklärte dann , daß sich in der Aufgabe der Wehr¬
macht nichts ändere . Er lehne es ab, die Wehrmacht als
Polizcitrnppe zu verwenden.

„Je stärker die politischen Spannungen im Innern wer¬
den, je weiter die Spaltung des Volkes in zwei Lager ge¬
trieben wird , desto wichtiger wird die Aufgabe der Staats¬
führung , alle aufbauwilligcn Kräfte zu positiver Mitarbeit
heranzuziehen . Das gemeinsame Ziel erfordert aber , daß
der Willkür in der politischen Betätigung Schranken gezo¬
gen werden , wenn sie auf den gewaltsamen Umsturz der
Verfassung und auf die Vernichtung unseres Staatswesens
und unserer Kultur gerichtet ist.

Das Ansehen des Deutschen Reiches erfordert , daß Ter¬
rorakte gegen politische Gegner und blutige Auseinander¬
setzungen von Volksgenossen untereinander unmöglich ge-

«» macht werden . Ich werde mich nicht scheuen, zur Erfüllung
dieser Aufgabe im Notfälle drakonische Ausnahmebestim¬
mungen vom Herrn Reichspräsidenten zu erbitten ."

TU . Berlin , 21. Okt . Neichsinnen - und Neichswehrmini-
stcr Grüner , der den Bericht der braunschweigischen Negie¬
rung über die Vorgänge in Braunschweig anläßlich des SA .-
Trcffens noch abwartet , um seine endgültigen Entscheidun¬
gen zu treffen svorläufig liegt nur eine fernmündliche Mit¬
teilung von Exzellenz von Boden vor ), hatte außerdem den
Garnisonältesten der Reichswehr , Oberst Geyer , zur Bericht¬
erstattung aufgefordert , der pflichtgemäß und in Fühlung¬
nahme mit dem Schuhpolizeikommando die Vorgänge beob¬
achtet hat.

Der Bericht des Garnisonältesten besagt, - aß der Auf¬
marsch der Nationalsozialisten schon mehrere Tage vor dem
17. Oktober durch Zeitungsartikel , Plakate usw. eine gewisse
gereizte Stimmung verursacht habe, die u. a. dazu geführt
habe, daß ihm ein Redakteur bas falsche Gerücht von der Er¬
klärung - es Belagerungszustandes zugetragen habe. Da
jedoch die Polizei vollkommen Herr der Lage gewesen sei, sei
eine militärische Vorsorge besonderer Art nicht gegeben ge¬
wesen. Auch jetzt <17. Oktober ) sei ein solches Vorgehen
nicht notwendig gewesen, obwohl bekannt geworden war , daß
auch die Gegner der Nationalsozialisten Zuzug von auswärts
bekommen hatten und es bereits Schlägereien mit Verletzten

gegeben habe. Am Abend des 17. Oktober habe ein Fackelzug
von 6000 Nationalsozialisten stattgefunScn , der durch die
Haupt - und Nebenstraßen geführt habe. Niemand habe Be¬
denken gehabt , auch Frauen und Kinder dem Fackelzug zu¬
schauen zu lassen. Zu ernsthaften Zwischenfällen sei es nir¬
gends gekommen . Ich selbst, so berichtet der Standortälteste,
,var den ganzen Abend in der Stadt und kam erst nach Mit¬
ternacht nach Hause , und zwar ohne jeden Zwischenfall be¬
merkt zu haben . Ueber die Ereignisse des 18. (Sonntag)
sagt der Bericht daß sämtliche Veranstaltungen außerordent¬
lich diszipliniert gewesen seien. . Lediglich das lange Warten
und gelegentliche Uebcrfälle auf Nationalsozialisten haben an
einzelnen Stellen vorübergehende Spannung ausgelöst . Von
der einen Seite , und zwar nicht von Nationalsozialisten,
wurde das Pflaster aufgerissen , wogegen von der anderen
Seite mit Stürmen auch auf Häuser geantwortet wurde , wo¬
bei eine Menge Fensterscheiben zerschlagen wurde . Am kri¬
tischsten war nach Auffassung der Polizei die Zeit zwischen 17
und 18 Uhr . Die Polizei war jedoch in jedem Augenblick
Herr der Lage, so baß es nicht nötig war , von der Waffe
Gebrauch zu machen. Mit großem Erfolge wurde ein Spreng¬
wagen eingesetzt. Auch nachts war die Lage so, baß kein Be¬
denken bestand, auch Frauen und Kinder ausgehen zu lassen.
Die verhältnismäßig hohe Zahl <2 Tote und 60 Verletzte)
erklärt sich aus der großen Teilnahme an den Ereignissen
und aus der gereizten Stimmung der Bevölkerung.

Ergänzend hierzu kann mitgeteilt werden , baß nach ein¬
wandfreien Feststellungen folgende Flugzeuge über den Ver¬
anstaltungen in der Luft gekreist haben : Ein Flugzeug der
Luftreklamegesellschaft Hamburg , zwei Verkehrsflugzeuge der
Deutschen Berkehrsslug A.-G. (ehemals Nordbayerische ), die
ein Abkommen mit - er Hearftpresse zur Beobachtung der
Vorgänge aus der Luft getroffeü hatten , ferner eine Reihe
von Privatsportflngzeugen . Hakenkrenzabzeichcn an Flug¬
zeugen wurden von der Luftpolizei nirgends beobachtet.

* *

Zu den Zwischenfälle « in Braunschweig
TU . Braunschweig »20. Okt . Im hiesigen Polizeipräsidium

haben sich wahre Berge von Akten über Vernehmungen
Fcstgenommcner angesammelt . In einem besonderen Raum
hat man eine nahezu 2 Zentner schwere Sammlung von
Totschlägern , Keulen und anderen gefährlichen Kampfwaf¬
fen aufgestapelt . Aus Tisch- und Stuhlbeinen sind regel¬
rechte Keulen und Schlaggegenstände angefertigt worben.
Vereinzelt sind diese Mordwerkzeuge sogar mit langen spit¬
zen Nägeln versehen . Am Montag wurden bereits 2 Per¬
sonen , die mit Waffen in der Hand von der Polizei ange¬
troffen wurden , vor dem Schnellrichter zu 1 Monat bzw.
2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Die soz.-dem. Fraktion des Landtages hielt am Montag
eine Sitzung ab, in der zu den Vorgängen beim SA .-Tref-
fen Stellung genommen wurde . Es wurde die sofortige
Einberufung des Landtages gefordert . Der Abg. Thiele¬
mann hat nochmals ein Telegramm an den Neichsinnen-
minister gesandt , in dem er gegen die Darstellung der
Braunschweigischen Negierung über die Vorgänge Stellung
nimmt . Ein Mitglied der NSDAP ., der SA .-Mann Nebbe
aus Oker , wurde auf dem Nachhausewege in der Nähe des
Bollerich bei Goslar am Montagabend aus dem Hinterhalt
angeschossen.

Die Bedingungen Japans an China
Schwierige Verhandlungen in Genf— Die Voraussetzungen sür die Räumung

der Mandschurei
TU . Genf , 21. Okt . In den vertraulichen Verhandlungen

zwischen Briand und den Vertretern der japanischen und
der chinesischenNegierung wird jetzt eine Formel gesucht, die
Japan die Zurückziehung der Truppen ermöglichen soll. Die
japanische Abordnung hat Mitteilen lassen, baß bereits eine
erhebliche Truppenzurückziehung stattgefunden habe Es
seien lediglich noch drei Plätze besetzt, die jedoch nur geräumt
werden könnten , wenn die notwendigen Sicherheitsgaran-
ticn gegeben und eine allgemeine Verständigung mit China
erzielt sei. Man bemüht sich, eine Verständigung auf der
Grundlage hcrbeizuführen , daß direkte japanisch-chinesische
Verhandlungen über die äußerst verwickelten Grundfragen
unter neutralem Vorsitz anfgenommen werden und die japa¬
nische Negierung sich verpflichtet , ihre Truppen bei der Auf¬
nahme der Verhandlungen endgültig zurückzuziehcn . Die
Wetterführung der Verhandlungen stößt insofern ans erheb¬
liche Schwierigkeiten , als der japanische Botschafter fortge¬
setzt neue Anweisungen seiner Negierung nachsucht und da¬
mit Ser Eindruck einer Verschleppung der Verhandlungen
begründet erscheint. Auf chinesischer Seite zeigt man Bereit¬

willigkeit , Japan Sicherheitsgarantien zu geben, die jedoch
von der Regierung in Tokio bisher als ungenügend abge-
lchnt wurden . Im allgemeinen besteht jedoch der Eindruck
einer wetteren Entspannung der Lage.

TA . Tokio , 21. Okt . Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet , hat die japanische Regierung dem Völkerbund und
der amerikanischen Regierung folgende Bedingungen für die
Räumung der Mandschurei bekannt gegeben:

1. Die chinesische und die japanische Negierung geben das
Versprechen ab, auf gegenseitige Angriffe und Gcbietsver-
letzungen zu verzichten.

2. Die japanfeindliche Bewegung in China wird für alle
Zukunft aufgehoben.

3. Die chinesische Negierung gewährt ausreichenden Schutz
für japanisches Leben und Eigentum.

4. Die von japanischer Seite angelegten Gelder für die
neu gebaute Eisenbahn werden von der chinesischen Regie¬
rung zuriickcrstattet . Die Eisenbahnbauabkommen in der
Mandschurei werden von Chirra anerkannt.

Tages-Spiegel
Der Garnisonälteste io Brannschweig hat dem Reichswehr»

minister Grüner einem Bericht über die Zusammenstöße
bei der Tagung der Nationalsozialisten erstattet.

*

Japan will die Mandschurei räume «, wen « es weitgehende
Sicherheiten von China erhält.

*

Neichswehrminister Gröner wird drakonische Ausnahme»
bestimmnngcn gegen jeden Terror in Anwendung bringen.

*

Die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenvcrbände
wies ernent auf die schwere Notlage der Kommunen hin.

e-

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist aus dem Flugplatz von
Pernambuco glatt gelandet.

5. Die chinesische Negierung erkennt sämtliche Vertrags»
rechte an , einschließlich des Rechtes japanischer Bürger , in Lcr
Mandschurei Land zu pachten.

Noch keine Abberufung - er japanischen Truppen.
TU . Moskau , 2t . Okt . Wie aus Mulden gemeldet wird,

ist die Meldung über die Abberufung japanischer Truppen
aus der Mandschurei unrichtig . Bis je^t habe das japanische
Oberkommando noch keinen Befehl zum Abtransport der
japanischen Truppen gegeben.

Die Ofsiztersverhaftungcn in Tokio.
TU . London , 21. Okt . Zu der Verhaftung der neun japa¬

nischen Subalternoffiziere in Tokio , die unter dem Verdacht
einer Verschwörung gegen den Staat stehen, meldet die „Ti¬
mes ", daß diese Offiziere anscheinend mit einer der reaktio¬
nären Gesellschaften in Verbindung gestanden hätten , die in
der mandschurischen Frage zu Gewalttätigkeiten geneigt sind.
Soweit bisher festgestellt wurde , kommt eine weitverzweigte
Verschwörung nicht in Frage . Die Gerüchte , daß die Offi¬
ziere einen Staatsstreich mit Hilfe des Militärs unterneh¬
men wollten , seien schon wegen des niedrigen Ranges der
Offiziere gegenstandslos ._

Neueste Nachrichlen
Die zweite Balkankonserenz erös 'net.

TU . Jstambnl , 21. Okt . Die zweite Balkankonserenz
wurde heute im Schloß von Nildis vom türkischen Minister¬
präsidenten Jsmcd Pascha feierlich eröffnet . Tie amtlichen
Vertreter der Negierungen der Türkei , Griechenlands , Bul¬
gariens , Rumäniens . Südslavtens und Ungarns nehmen teil.
Außerdem als Gäste einige deutsche und französische Mitglie¬
der von Friedensgesellschasten . Irgendwelche Beschlüsse von
politischer Bedeutung werden nicht erwartet , sind auch nicht
beabsichtigt. Es handelt sich zunächst nur um eine unver¬
bindliche freundschaftliche Fühlungnahme der betreffenden
Staatsmänner , um eine allgemeine Frieöcnsstimmung auf
dem Balkan zu fördern . An praktischen Dingen werben nur
Wirtschafts - und Verkehrsfragen erörtert werden , z. B . zwi¬
schen der Türkei , Griechenland »nö Bulgarien die Frage
eines Tabakabkommens , ferner ganz allgemein die Frage,
wie die heute noch sehr durch Zoll - und Paßumständlichkeiten
erschwerten Reisen auf dem Balkan erleichtert werden
können.

Benesch über die außenpolitische Lage.
TU . Prag , 21. Okt . Außenminister Benesch erstattete am

Dienstag in den Außenausschüssen der Parlamente Bericht
über die außenpolitische Lage . Dabei führte er u. a. aus:
Bei dem Streit um die deutsch-österreichische Zollunion sei
der tschechoslowakische Standpunkt voll gewahrt worden . Di«
bisherigen guten Beziehungen zu Oesterreich und Deutsch¬
land hätten durch den Zwischenfall nicht gelitten . Die Be¬
ziehungen zu Berlin seien aufrichtig und freundschaftlich und
würden es bleiben . In allen mitteleuropäischen Angelegen¬
heiten lasse sich ohne Einigung der drei Großmächte Deutsch¬
land , Frankreich und Italien auf die Dauer nichts Konstruk¬
tives und Positives durchfuhren und auch hinsichtlich der
Tschechoslowakei lasse sich in Mitteleuropa nichts Positives
ohne diesen Staat ober gegen ihn durchführen . Die Kleine
Entente bleibe für die Tschechoslowakei die Grundlage guter
Zusammenarbeit in Mitteleuropa.

Vereiteltes Bahnattentat in der Tschechoslowakei
TN . Berlin , 21. Okt . Bei dem Streckenwärter der Eisen-

bahnbrücke , die bei Pomorn über die Donau führt , erschien,
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Prag , am Mon¬
tag kurz vor Mitternacht ein Mann , der sich erkundigte , ob
der internationale Schnellzug Budapest —Prag Verspätung
hätte . Als der Streckenwärter bann die Strecke abging - fand
er auf der Brücke zwei auf den Gleisen liegende Steinblvcke
von je etwa 70 Kg. Gewicht. Durch Lenchtsignale gelang eS
dem Wärter , den Schnellzug im letzten Augenblick zum Hal-
ten zu bringen . Tie ungarischen und tschechischen Grenz¬
wachen wurden von dem Vorfall benachrichtigt . Die tschecho¬
slowakische Grenzwache hat bereits eine bestimmte Spur
oufaenommen.



Der Konflikt zwischen China und Japan
Optimistische Beurteil ««- i« Ge«s

TU. Gens, 30. Ott . I « der vertraulichen Vormittags-
sttzung üeS Rates , an der die Vertreter von Japan und
China nicht teilnahmen, machte sich, wie mitgetetlt wird,
übereinstimmend der Eindruck einer gewisse» Entspannung
im Fernen Osten bemerkbar. Man begründet diese optimisti¬
schere Beurteilung der Lage mit gewissen Botschafterberich¬
ten, wonach die Aufnahme direkter Verhandlungen zwischen
China und Japan nicht mehr ausgeschlossen erscheine. Die
japanische Regierung hat vorläufig ihre schroffe Haltung in
der Rechtsfrage nicht wieder ausgenommen. In der Mon¬
tagsitzung hat Brian - seinen Plan zur Regelung des Streit¬
falls von neuem vorgelegt. Die japanische Abordnung er¬
klärt, daß sie neue Anweisungen ihrer Regierung abwarten
müsse und daher vorläufig nicht in der Lage lei, sachlich zu
den verschiedenen Plänen Stellung zu nehmen.

Jap «« bleibt ««ter asten Umstände« im Völker-«»- .
TU. Loudo«, 30. Ott . Meldungen aus Tokio zufolge

fand am Montag eine Sitzung des japanischen Kabinetts
statt, in der beschlossen wurde, daß Japan unter keinen Um¬
ständen auS dem Völkerbund austreten werde. Jedoch kam
das Kabinett zu der endgültigen Entscheidung, daß der Vor¬
schlag des Völkerbundes, die japanischen Truppen in der
Mandschurei innerhalb von drei Wochen aus ihren jetzigen
Stellungen zurückzuziehen, für Japan unannehmbar fei.
Vielmehr sprach sich baS Kabinett dafür aus , baß unmittel¬
bare Verhandlungen zwischen Japan und China In Anwesen¬
heit von neutralen Beobachtern stattfinben sollten.
Japan verweigert die Rückbernfuug der Truppe « a«AChina.

TU. Tokio, 20. Okt. Das japanische Außenministerium
gibt bekannt, daß die japanische Regierung beschlossen habe,
trotz aller Beratungen in Genf di« japanischen Truppen nicht
aus der Mandschurei abzuberufen. Das japanische Kriegs¬
ministerium hat angeordnet, daß sämtliche in China stehen¬
den Truppen mit Winterbekleidung versehen werden. — Von
maßgeblicher Seite wird im Zusammenhang mit den Erörte¬
rungen im Bölkerbundsrat erklärt , die japanische Vertre¬
tung in Genf werde vorläufig auf die Teilnahme an den Be¬
ratungen verzichten, wenn sie sich überzeugen müsse, daß der
Bölkerbundsrat die Stellungnahme der japanischen Regie¬
rung nicht anerkenne.

Kleine politische Nachrichten
Die offizielle Einladung des Kanzlers a« Mussolini

TU. Berlin , 20. Okt. Amtlich wirb mitgeteilt : „Reichs¬
kanzler Dr . Brüning hat heute durch den deutschen Botschaf¬
ter Dr . von Schubert dem Chef der italienischen Regierung,
Herrn Mussolini, und dem Minister des Auswärtigen,
Herrn Grandt , die Einladung zu einem Besuch in Berlin
übermitteln lasten.

Der Chef der italienischen Regierung hat Herrn Reichs¬
kanzler Dr . Brüning für die freundliche Einladung seinen
herzlichen Dank ausgesprochen und ihm mitgeteilt, daß er,
indem er sich Vorbehalte, seinen Besuch zu einem anderen
Zeitpunkt zu erwidern, den Minister des Auswärtigen mit
seiner Vertretung beauftrage.

Als Zeitpunkt für den Besuch des Ministers Grandt in
Berlin ist der 28. und 26. Oktober vereinbart worden. Herr
Granbi wirb von seiner Gemahlin und einigen Beamten
des Ministeriums des Auswärtigen begleitet sein."

Ausschußarbeite» während der Reichstagspause.
TU. Berlin , 21. Okt. Im Gegensatz zu früheren Reichs¬

tagspausen wirb diesmal eine vollständige Unterbrechung der
Reichstagsarbelten nicht eintreten. Es haben bereits 12 Aus¬
schüsse Tagungen in Aussicht genommen, darunter der Sozial¬
politische, der Volkswirtschaftliche, der HauShaltsausschuß,
der Wohnungsausschuß, der Beamtenausschuß, sowie der
Steuerausschuß.

Die deutschen Mitglieder der deutsch-französische« Svmmifston
Der Wirtschastsbeirat

TU. Berlin » 30. Ott . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett trat bereits heute vormittag zu einer Be¬
sprechung zusammen, die der Vorbereitung der wirtschafts¬
politischen Arbeiten der Reichsregierung diente.

Den Vorsitz auf deutscher Seite hat der derzeitige Leiter
des Auswärtigen Amtes, Reichskanzler Dr . Brüning , über¬
nommen und als seinen ständigen Vertreter den Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium, Dr . Trendelen¬
burg, bestimmt. Zum deutschen Generalsekretär ist Ministe¬
rialdirektor Ritter bestellt worden. Außer den Regierungs¬
vertretern werden Vertreter der verschiedenenZweige der
Wirtschaft und der Arbeitnehmer als Sachverständige zur
Teilnahme an den Arbeiten der Kommission geladen wer¬
ben.

Der Reichskanzler benutzte de« Anlaß der Bildung der
deutsch-französischen Wirtschaftskommission, in der Staats¬
sekretär Dr . Trendelenburg der ständige Vertreter - es
Reichskanzlers ist, um ihm den herzlichsten Dank der
Reichsregierung auszusprechen für die wertvollen Dienste,
die er in der vergangenen schwierigen Zeit als Letter des
Reichswirtschaftsministeriums geleistet hat.

Vom Reichskabinett wurden darauf die Persönlichkeiten
bestimmt, die dem Reichspräsidenten als Mitglieder des in
Aussicht genommenen Wirtschaftsbeirates vorgeschlagen wer¬
den sollen.

Der französische Besuch i« Berliner Rathaus.
TU. Berlin , 21. Okt. Bei dem Besuch des Präsidenten

des Pariser Stadtrats Labour und seiner Begleiter im Ber¬
liner Rathaus , an dem auch der französische Botschafter Fran¬
cois Poncet teilnahm, erwiderte Präsident Labour auf die
Ansprache des Oberbürgermeisters Sahm,- er überbrachte die
Grüße der Pariser Stadtverwaltung und betonte die Not¬
wendigkeit einer engeren Zusammenarbeit zwischen den
Stadtverwaltungen . Die Notwendigkeit der Zusammenar¬
beit Frankreich-Deutschland werbe von der Stadt Paris in
jeder Beziehung erkannt . Er hoffe, daß die Zeit die geistige
Zusammenarbeit und das ideale Verstehen fördern und baß
dieser Besuch der Anfang wahrer freundlicher Beziehungen
zwischen den beiden Hauptstädten sein werde.
Beginn der deutsch-schweizerischen Wirtschaftsverhandlunge».

TU. Bern , 20. Okt. Die deutsch-schweizerischen Verhand¬
lungen über die Abänderung des Handelsvertrages sind am
Montag nachmittag eröffnet worden. Bundesrat Schultheß,
der Leiter des Volkswirtschaftsdepartements, wies in seiner
Begrüßungsrede auf die Gründe hin, die den Vundesrat zur
Einleitung der Verhandlungen veranlaßt haben. Als Ver¬
treter der deutschen Regierung bankte der deutsche Gesandte
in Bern , Dr . Müller , für den Empfang und erklärte die Be¬
reitwilligkeit der deutschen Regierung und der deutschen Ab¬
ordnung, die gegenwärtigen Verhältnisse in den beidersei¬
tigen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen in freundschaft¬
lichem Sinne gemeinsam zu regeln. Alsdann legte Ministe¬
rialdirektor Dr . Posse eingehend den Standpunkt der deut¬
schen Regierung und Direktor Stuckt vom Bolkswirtschafts-
bepartement die Auffassung der schweizer Regierung dar.
Verm«t«n- eu über die Washingtoner BesprechungenLavals.

TU. Washington, SO. Okt. Im Laufe des Sonntag hatte
der französische Ministerpräsident eine längere Unterredung
mit dem französischenSachverständigen Rist, der ihn über
seine Besprechungen mit dem gleichfalls an Bord der Jsle
de France befindlichen Vizepräsidenten der Federal Reserve¬
bank, Burgoß , unterrichtete. Dabei handelt es sich beson¬
ders um Maßnahmen, die geeignet erscheinen, die Währnngs-
stabilität in Europa aufrecht zu erhalten. Zu den in Paris
aus Neuyork verbreiteten Nachrichten von bestimmten Vor¬
schlägen des französischen Ministerpräsidenten auf dem Ge¬
biet der Reparationen und der Abrüstung erklärte Laval,
daß alle Gerüchte, die von gewissen französischen Plänen wis¬
sen wollten, jeder Grundlage entbehrten.

In Paris liegen verschiedene Nachrichten aus Neu- ork
vor, nach denen man sich in amerikanischen Kreisen ernstlich
mit der Frage der Reparationen und interalliierten Schulden
befaßt. Der Neuyorker Berichterstatter des „Petit Pari-
sten* erfährt u. a., daß man beabsichtige, sämtlich« Schulden
Ser Regierungen untereinander zu kommerzialisieren. Man
zweifle jedoch daran , ob eS im Augenblick möglich sei, in der
Oeffentlichkeit Papiere über so große Summen unterzubrin-
gen. Man hebe außerdem hervor, daß ein Teil der Repara-
tionen ausschließlich dazu bestimmt sei, die Schulden an
Amerika zu zahlen und daß man sich amerikantschersetts da¬
her enffchließen müsse, deutsche Bonds in Zahlung z« neh-
men. Wahrscheinlich werde man für diese Bonds die Garan-
tie der übrigen europäischen Mächte verlangen. Die voll-
ständige Aufhebung sämtlicher Schulden werde in amtliche«
amerikanische» Kreisen überhaupt nicht ins Auge gefaßt,
Präsident Hoover beabsichtige, mit Laval einen Weg M fr«,
den, der die Wiederaufnahme der Zahlungen mit Ablauf des
Moratoriums ermögliche. Dabei könne mau mit einer
wesentlichen Herabsetzung der Schulden rechnen. Hoover sek
außerdem entschlossen, das Moratorium zu verlängern , wen«
eS nicht gelinge, einen Mittelweg zu finden.

Blutig « Zusammenstöße bei Barcelona.
TU. Madrid , 20. Ott . Im Dorfe Barearona bei Barce¬

lona kam es zu blutigen Zusammenstößen »wischen Demon¬
stranten, die Gefangene befreien wollten und der Polizei.
Es wurde von beiden Seiten von Schußwaffen Gebrauch ge¬
macht, wobei ö Personen schwer verletzt wurden.

In Bilbao und in St . Sebastian bereitete die Bevölke¬
rung den zurückgekehrten katholischen Abgeordneten einen
stürmischen Empfang. In Bilbao veranstalteten Studenten
große Kundgebungen gegen die religionsfeindlichen Maßnah¬
men der Regierung . Die Polizei mußte wiederholt ein-
schreiten.

Aus aller Well
Schweres Baunngltick.

Donaueschin- e», 20. Okt. Gestern nachmittag ereignete
sich in Allmendshofen bei Donaueschingen ein furchtbares
Bauunglück, bei welchem zwei Bauhandiverker den Tod fan¬
den. Auf dem Bauplatz des im Sommer abgebrannten An¬
wesens - er Gastwirtschaft Schorpp stürzte die noch für
gut beachtete Giebel mauer ein  und begrub zwei
Maurer unter den Trümmern . Wen die Schuld an dem Un¬
glücksfall trifft , konnte noch nicht einwandfrei festgestellt wer¬
den.

Ein DittlichkeitSverbreche« aufgedeckt.
TU. Trier , 21. Okt. In der Nähe des in der Bürgermei¬

sterei Bickendorf gelegenen Ortes Niederweiler wurde am
Montag nachmittag ein furchtbares Verbrechen aufgedectt.
Die 22j8hrige Landwirtstochter Maria Weber aus Nieder¬
weiler hütete am Sonntag auf einer etwa 1 Stunde vom
Dorf entfernt liegenden Wiese die Kühe. Als sie um die ge¬
wohnte Stunde nicht nach Hause kam, macht« sich ihr Bru¬
der mit einer Reihe von Bekannten auf die Suche, die jedoch
ergebnislos verlief. Am Montag wurden die Nachforschun¬
gen erneut unter Mitwirkung der Feuerwehr , Polizei und
zahlreicher Ortsbewohner fortgesetzt. Nach mehrstündiger
Suche wurde das Mädchen etwa 800 Meter von der Weide
entfernt in einem Gebüsch ermordet aufgefunden. Die Un¬
tersuchung ergab, daß es sich bet der grauenhaften Tat um
ein Sittlichkeitsverbrechen handelt.

Ein Jahr Zuchthaus für de« Schriftsteller Strecker
TU. Potsdam , 20. Ott . Das Potsdamer Schwurgericht

verurteilte den Schriftsteller Karl Strecker dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß wegen vorsätzlicher Brandstiftung in
Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu einem Jahr Zucht¬
haus . Der Haftbefehl wurde aufgehoben, da Strecker nach
einem Sachverständigengutachten zur Zeit haftunfähig ist.

Itowaa voa Kurt dtnrUn
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„Es tut mir leid. Ich hatte mich wirklich darauf ge¬
freut, jetzt noch mit dir beisammen sein zu dürfen."

„MorgenI — Morgen ist ja auch noch ein Tag." Sie
schloß die Augen. „Mite , laß uns nicht mehr sprechen."

La schwieg er.
Als das Auto hielt, fuhr sie auf. „Oh, schon da?" Rasch

beugte sie sich vor und küßte ihn. „Auf morgen, men
Freund !" Eie öffnete den Schlag. Leichtfüßig sprang sie
aus dem Dagen . Das Müde, Abgespannte schien mit einem
Male von ihr gewichen zu sein.

Ueberrascht sah ihr Klüber nach. Was war heut« mit
Lia? Fühlt « sie sich wirklich nicht wohl? Er hatte sie noch
n e so teilnahmslos, so schlaff wie jetzt in diesen Minuten
chres Beisammenseins gesehen. Und doch war sie nun, da
sie von ihm schied, wieder ganz lebhaft. War das ein ner¬
vöser Zustand? Tat sie sich jetzt wieder Zwang an? Oder
wollte sie ffn heute nicht in ihrer Näh« haben? Warum nicht?
Klüber wollte ihr Nacheilen. Da hatte sie schon die Haustür
hinter sich ins Schloß gezogen.

Mr Chauffeur fragte: „Wohin jetzt?"
Er achtete der Frage nicht. Die Eifersucht regte sich

wieder in ihm. Er überlegte. Erwartete Lia einen anderen
Gast? Warum durfte er nicht mit in ihre Wohnung kom¬
men? Was trieb sie für ein Spiel ? Hastig stieg er aus,
drückte dem Chauffeur eine Banknote in die Hand und be¬
fahl: „Fahren Sie zu! Ich lause."

Er sah prüfend um sich. Die Straße Ing einsam da.
Kein Mewch war zu sehen und zu hören. Das Auto glitt
rasch in die Nacht hinein. Da war es Klüber, als ob ein
Mensch in seiner Nähe gebllstelt habe. Er fuhr herum. Seine
Augen suchten durch die Finsternis Da drüben, dem Hause
gegenüber, in dem Lia wohnte, lag eine Villa inmitten eines
großen Parks . Dort, von der dunklen Gartenmauer , war
der Laut gekommen. Er schritt schnell über die Straße . Da
löste sich eine Gestalt von der Mauer und lief eilig von

dannen. Klüber folgte ihr. Wer war das? — Wer hatte
dort gestanden? — Und warum floh dieser Mensch vor ihm?
Er mußte sehen, wer da floh! —

Der vorn eilte rasch davon.
Was hatte dieser Mensch im Sinn?
Der Unbekannte vorn bog jetzt links ab. Klüber beschleu¬

nigte seinen Gang. Als er um di« Ecke bog, lag die Seiten¬
straße öd und leer vor ihm. Den Unbekannten hatte die
Finsternis verschluckt. Unschlüssig blieb Klüber stehen. Dann
kehrte er um und begab sich zu Lia Nissanders Wohnung
zurück. Vor ihrem Hause hielt er an. Er sah zum zweiten
Stock empor, in dem sie wohnte. In ihrem Schlafzimmer sah
er Licht. Nun war er es, der im Dunkel des gegenüber¬
liegenden Parktores sich verbarg und beobachtete. Nach einer
kleinen Weile verlöschte oben in Lia Nissanders Schlafzimmer
das Licht. Sie schien sich also wirklich gelegt zu haben und
keinen Gast zu erwarten . Klüber machte sich im stillen Bor-
würfe. Daß er auch immer wieder mißtrauisch werden
mußte! — Unrecht war das! — Immer traute er Lia nicht! —
Ob dieser verdammte Drohbrief daran schuld war ? — Un¬
sinn! — Wer konnte wissen, welcher Tropf da seinen Spaß
mit ihm trieb! Es war ja ganz wirres Zeug, was in dem
Brief stand: „Reisen Sie sofort ab, nennen Sie keinem Men¬
schen Ihr Reiseziel, nehmen Sie die nicht mit, die Sie lieben,
bleiben Sie ein Jahr außer Landes! Es droht Ihnen sonst
Gefahr." — Ein verrückter Brief, wahrhaftig! — „Nehmen
Sie die nicht mit, die Sie lieben!" — Auf wen bezog sich
das? Auf Ruth und auf Klaus, sein« Kinder? — Oder auf
Lia? — Unsinn, da war er ja schon wieder beim Grübeln!
Wenn er diesen verdammten Brief doch nie gelegen hätte!
Klüber starrte straßauf, straßab. Kein Mensch kam. Er
wartete wohl ein« halb« Stund «. Dann ging er. Es war
doch unrecht gewesen, überhaupt nur eine Minute lang zu
zweifeln. Morgen wollte er Lia aber offen sein Unrecht«in¬
gestehen, auch auf die Gefahr hin, daß sie ihm zürnt«! Er
hatte Strafe verdient! Rüstig schritt er aus und bog wieder
in die Querstraße ein, in die er vorhin den Unbekannten
verschwinden sah. Er dachte gar nicht mehr an diesen
Menschen. Er sah Lia Niffander vor sich, sah sie tanzen, sah
sie, umbraust vom Jubel der Menge, auf der Bühne stehen
und hatte kein Auge mehr für sein« Umgebung. Er ging
dicht an einem Manne vorbei, der da, in der Nische einer
Gartenmauer gedrückt, reglos verharrte. Und er hört« nicht

das Hüsteln hinter sich, da» gleiche Hüsteln, das ihn vorhin
vor Lia Nissanders Hau» mißtrauisch aufhorchen ließ, das
Hüsteln, das sich nun nach Lia Nissanders Wohnung hin ent¬
fernt«.

2.
Professor Klüber betrat den Garten seines Hauses. Von

dem Rondell herüber koste der Duft der Hyazinthen, die im
Kreise anderer Frühlingsblumenkinder hier in die laue
Nacht hineinträumten . Gr schritt hin zum Haus und schloß
die Haustür auf. Drin in der Mel« drehte er das Licht an.
Er legte Hut und Mantel ab und stieg zu seinem Schlaf,
zimmer empor. Oben öffnete er die Tür , drehte das Licht im
Gang ab und bettat sein Zimmer. Die beiden Fenster standen
weit offen. Klüvers Augen flogen hinüber zu dem Stahl-
schrank, der in der «inen Ecke stand, und in dem er se.ne
wichtigsten Papiere aufbewahrte, in dem auch di« Aufzeich¬
nungen seiner neuen Erfindungen lagen. Der Schein der
Deckenlam,re fiel auf die Tür des kleinen Schrankes. Da
wankte Klüber. Seine Augen starrten entsetzt auf die,«
Panzertür . Er griff sich an die Stirn . — Was war dosc
Was war mit dieser Tür geschehen? — Er eilte ^
da verlö'cht« jäh das L'cbt. Uel'errai 'cht schaute '
um. — Was war? — Warum verlöschte Lichlr
hörte er einen Schritt . Er fuhr herum. Vor dem einen
Fenster, sich dunkel gegen die matte / es n°ch« chur
Himmels abhebend, stand jemand, e>n sroher,starttr Mensch.
Eine Hand hob sich, und diese Hand h-elt ^ as Bim endesein Messer! - Klüber keuchte. Wer ist da? Cr
tastete nach seiner Tasche, riß den Revolver ĥ aus. st
der Schatten neben ihm, drohend. Klu h
Waffe, er drückte ab; aber "n gleichen Augenblick hatte e
Sckilao seinen Arm bereite geschleudert. Ter Schutz droynre

das Haus Und dann fühlte Klüber einen harten
Stoß aeaen dtt Brust. Er wankte. Er ächzte: Mörder "
Uni? wieder sah er den drohend erhobenen Arm. b-r Abwehrriß er die linke Hand hoch. Sau,end traf die Waffe das
Fleisch. Ein brennender Schmerz r -ß durch den Arm.Draußen im Haus erklangen Schritte. Unten auf der Etraß
schrillten gellend« Pfiffe. Da lief der Mensch ^um / ^
und schwang sich über die Brüstung. Klüber d.r^ te n A-
mals den Revolver ab. und nochmals. Es schwindelte h ,
er tastete ratlos um sich. ^ .setzung folgt.) .



Aus Stadl und Land
Calw , den 21. Oktober iE.

Persönliches.
D4« « dgangsprüfung des Musiklehrerseminars an der

Wltrtt . Hochschule für Musik hat unter andern Kandidatinnen
«folaretch bestände» Irene Schott  tKlavier ) aus Calw.

Jagdbeginn.
Die Hasenjagd  im Lairde hat jetzt begonnen.

Lampe, der Feldhase, ist in großer Not. Jäger und Hunde
sind hinter ihm der. Lampe wird zum „Angsthasen". Fer¬
sengeld zahlend, geht er flüchtig, schlägt seine „Haken" und
kann doch nicht dem tödlichen Blei entgehen. Als Hasenbra¬
ten wandert er aus Weidmanns Händen in die Küche und
erfreut die Familie . Der erwachsene männliche Hase heißt
in der Jägersprache „Rammler " : das weibliche Tier wird
„Häsin" oder „Satzhase" genannt . „Dreiläufer sind Jung¬
hasen, die drei Viertel ihrer vollkommenen Größe erreicht
haben. Nach dem Standort unterscheidet der Jäger „Feld-,
Busch- und Walbhasen". Der Feldhase geht gar nicht in den
Wald. Er liegt Tag und Nacht, selbst im strengsten Winter,
stets auf freiem Feld. Der Buschhase wechselt regelmäßig
zwischen Buschwald und Feld. Bei Tag liegt er im Gebüsch
bes Vorwalds , rückt abends ins Feld und zieht morgens
wieder zu Holze. Nur im Herbste, wenn bas Rascheln beö
fallenden Laubes den Buschhasen ängstigt, verläßt er den
Wald oft wochenlang. Der echte Waldhase ist bet Tag stets
tm Wald. Seine Aesung sucht er zumeist auf Waldwiesen.
Auch lebt er im Gegensatz zum Feldhasen stets paarweise
und hat immer das gleiche Lager und denselben Wechsel.
Die Weibmannssprache nennt die Ohren des Hasen „Löf¬
fel", die Augen „Seher oder Lichter", die Füße „Läufer",
das Haar „Wolle", den Schwanz „Blume" und die Haut
„Balg". Der Hase „äst", er „sitzt" oder drückt sich", er „rückt
zu Felde", um Aesung zu suchen, und „zu Holze", um zu
ruhen. Er folgt seinem Passe oder Wechsel: er fährt ins
Lager und wird von Jäger und Hund aus dem Lager her¬
ausgestoßen.

Ansklang der Obstansstellnng
WZD. Stuttgart , 20. Okt. In den weiten Räumen der

Gewerbehalle, die vom 11. bis 18. Oktober die Landesobst¬
ausstellung beherbergt haben, herrschte am Montag vormit¬
tag eine aufgeräumte Stimmung . Allenthalben waren und
wurden die Ausstellungstische abgeräumt und das Obst, so¬
weit es nicht bereits in der Schauwoche verkauft worden ist,
an die in großer Zahl anwesenden Kauflustigen preiswert
abgegeben. Häufig wurden die Bestände ganzer Ausstel-
lungstetle geschlossen abgenommen oder es wurden ein¬
zelne Obstreihen, Pyramiden , Teller, Körbchen u. dgl. ge¬
kauft. Von den Kistenpackungen war nicht mehr viel erhält¬
lich: die meisten sind bereits die Tage vorauf veräußert
worden. Von dem ganzen Obstbestand wanderte weitaus der
größte Teil in die Hände Stuttgarter Händler und Delt-
katcsscng - s-Häft - , wie beispielsweise Alfred Böhm . Auch die
Hausfrauen deckten vielfach ihre» Obstbedarf auf der Aus¬
stellung ein. Sie kamen schon in aller Frühe mit Körben.
Taschen und Netzen, um hier einen Gelegenheitskäuf zu
machen. Die geforderten Preise waren aber keineswegs nie¬
der. Es mußte eben berücksichtigt werden, baß man es mit
ausgesuchtester Ware zu tun hatte: mitunter sah sie freilich
auch ziemlich angegriffen in zweifacher Bedeutung aus Die
gezahlten Preise bewegten sich für Aepfel wie für Birne»
zwischen 10 und 20 Pfennig . Am meisten verlangt wurden
Boskoop und Goldparmänen : für die Frühjahrssorten be¬
stand nur geringe Kaufneigung. Bet Abnahme ganzer Kisten
stellte sich der Preis auf 3̂ 0 bis 4,50 Mark für die 25-Pfund-
Kiste.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Durch einen von Großbritannien vordringenden Lust¬

wirbel wird der Hochdruck über Mitteleuropa stärker abge¬
baut. Für Donnerstag und Freitag ist allmählich mehr be¬
decktes, unbeständigeres Wetter zu erwarten.

*

SCB . Unterreichenvach OA. Calw, 20. Okt. Ein junges
Mädchen aus Dillweißenstein, bas sich auf dem Fahrrade
nach Unterreichenbachbegab, wurde am Freitag mittag zwi¬
schen Unterreichenbach und Schwarzenberg von einem jun¬
gen Burschen angefallen, der aber auf die Hilferufe des
Mädchens von diesem ablteb und das Weite suchte. Der
Bursche, der ebenfalls zu Rade war , hatte das Mädchen eine
Strecke weit begleitet und ihm erzählt, daß er auf der Wan¬
derschaft sei und sich durch Betteln Gelb für die Kirchweih
verschaffen wollte. Am Waldausgang , kurz vor Bieselsberg,
fiel er dann über bas Mädchen her. Er ist entkommen, da
die Landjäger erst andern Tags benachrichtigt werdenkonnten.

Neuenbürg, 20. Okt. In der Strafsache gegen den zum
Tode verurteilten Eugen Beyle aus Engelsbrand ist, wie
wir aus dem Büro seines Verteidigers erfahren, Revision
ans Reichsgericht eingelegt worden.

Birkenfeld, 2g. Okt. Am letzten Samstag fand eine Aus¬
schußsitzung des Bezirks-Bienenzüchtervereins Neuenbürg
statt. In Anbetracht des Umstandes, daß die Imker eine
volle Mißernte hinter sich haben, wie dieses schon seit Jah¬
ren nicht mehr der Fall war, mußten di« Völker vollständig
mit Zucker für den Winter eingefüttert werden. Da vom
Relchsministcrium den Imkern kein steuerfreier Zucker ge¬
währt wurde, war das Einwintern mit großen Kosten ver¬
bunden. Manche Imker boten nackte Völker um Schleuder¬
preise zum Verkauf an, weil ihnen das Geld fehlte, den nöti¬
gen teuren Zucker zu kaufen. Unter diesen Verhältnissen
ist es nicht ausgeschlossen, daß im Laufe des Winters manche
Völker verhungern werden. Dies wäre sehr zu bedauern.
Die Bienenzucht, welche in den letzten Jahren wieder einen
schönen Aufschwung genommen hat — die Zahl der Mitglie¬
der stieg auf 240— wird bei der ferneren Borenthaltung des
steuerfreien Zuckers wieder zurückgehen. Der Ausschuß hat
nun beschlossen, den Jahresbeitrag von 4,gg Mark auf 3M
Mark zurückz-usetzen. Davon sind 3 Mark an den LandeS-
verein abzultefern und 50 Pfg. verbleiben dem Verein.

Außerdem soll den Mitgliedern die Vergünstigung gewährt
werden, den Beitrag in Raten zu bezahlen.

WZD. Pforzheim, 20. Okt. In schwer berauschtem Zu¬
stande versuchte der in der Wurmberger Straße wohnende
Tagelöhner Gustav Müller spät abends auf dem Waldweg
zwischen Eutingen und Pforzheim einen Kraftwagen aufzu¬
halten. Drohen - stellte er sich auf den Weg, wie dies Be-
trunkene leider oft tun, fuchtelte mit dem erhobenen Spa¬
zierstock herum und zerschlug damit eine Scheibe des Kraft-
lvagens. Im selben Augenblick wurde er vom Kotflügel des
Wagens erfaßt und zu Boden geschleudert, so daß er betäubt
liegen blieb. Der Kraftivagensührer nahm Müller mit und
lieferte ihn im Krankenhause ab, wo Müller heute morgen
noch nicht bei Besinnung war.

SCB . Maulbronn , 20. Okt. Sonntag vormittag wurde
ein Motorradfahrer am „Bärcnbuckel" von den Insassen
eines Autos in sterbendem Zustand aufgefunden. Aus den
Papieren ersah man, daß es sich um einen 26jährigen ledi¬
gen Mann aus Stuttgart -Gablenberg handelt. Er wurde
ins hiesige Krankenhaus gebracht, wo er um die Mittags¬
zeit verschied. Anscheinend wurde ihm ein Koffer, den er
auf den Rücksitz geschnallt hatte und der ins Rutschen kam,
zum Verhängnis.

WZD. Stuttgart , 20. Okt. Gelegentlich einer Besichtigung
des neuen städtischen Wasserwerks in der Gallenklinge durch
den Gemeinderat erklärte Wasserwerksdirektor Link, daß mit
dieser Anlage und den in den letzten Jahren Lurchgeführten
Behältererwelterungcn der Wasserbedarf Stuttgarts etwa
bis zum Jahre 1040 sichergestellt sei. Der von Jahr zu Jahr
zunehmende Wasserbedarf habe zur Schaffung des Parkseen-
Spitzenwerks geführt, dessen Aufgabe es sei, mit dem Inhalt
der drei Parkseen — Bären -, Neuer und Psasfcnsee — den
c höhten Wasserbedarf während der Sommermonate zu dek-
kcn. dann aber auch, eine etwa durch Nohrbruch eintretende
Stockung in der Lieferung von Landeswaflcr auSzugleichen.
Nach der Herstellung der Entnahmeleitungen für die Seen
und des 1300 Meter langen Stollens zwischen Psasfcnsee und
Metzgerhau bilde die Errichtung der Wasserreinigungsanlage
in der Gallenklinge den Abschluß der Banarbeiten für bas
Parkseenspitzenwerk. Die Reinigung des Wassers geschieht
unter Verwendung von Aluminiumsulfat und Chlor , sowie
Kolk in bestimmten Mengen, wobei das Chlor wieder durch
Leitung des Wassers über aktive Kohle entfernt werde. Die
Anlage in der Gallenklinge dient zur Herstellung eines
keimfreien, klaren und völlig einwandfreien Wassers. Die
Leistungsfähigkeit des Werks beträgt 40 000 Kubikmeter Im
Tag: das Werk kann aber jederzeit aus 80 000 Kubikmeter
Leistungsfähigkeit ausgebaut werden.

SCB . Stuttgart , 20. Okt. Die vereinigten Bürgervereine
Groß-Stuttgarts hatten zusammen mit dem Ausschuß für
Handel und Industrie und den ihm angeschlagenen, sowie
zahlreichen anderen Verbänden auf Montag abend zu einer
Besprechung in den Charlottenhof eingeladen, die die kom¬
mende Gemeinderatswahl zum Gegenstand hatte. Stadtrat
Krämer teilte mit, daß von den -u einer Vereinigung aufge¬
forderten bürgerlichen Parteien die Nationalsozialisten und
der Christliche Volksdienst eine abschlägige Antwort erteilt
hätten, während sich die Bttrgerpartet , die Deutschdemokra¬
tische Partei , die Wirtschaftspartei und die Volkskonservati¬
ven grundsätzlich mit dem von der Volkspartei angeregten
Bürgerblock einverstanden erklärt hätten. Eine Antwort
ausgeblieben sei bislang vom Zentrum und von der Volks¬
rechtspartei, so daß also zunächst die Möglichkeit eines Bür¬
gerblocks der genannten fünf Parteien gegeben lei. Einstim¬
mig wurde eine Entschließung angenommen, wonach die
vereinigten Vereine und Verbände an die zum Zusammen¬
schluß bereiten fünf Parteien herantreten und ihnen mit
Nachdruck die Bitte unterbreiten sollen, alles zu tun . um die
geplante Einheitsfront zustande zu bringen. . Gleichzeitig sol¬
len die Parteien gebeten werden, bis Ende dieses Monats
ihre Beschlüsse mitzuteilen , so daß auf Grund der sich daraus
ergebenden Tatbestände die Vereine und Organisationen
neue Beschlüsse fassen könnten.

SCB . Stuttgart , 20. Okt. Vor etwa 14 Tagen wurde hier
in einem Hause der Paulinenstraße die ledige Haustochter
M. A. von Bietigheim bewußtlos anfgefundcn. Der ärzt¬
liche Befund stellte eine Vergiftung fest. Die Bewußtlose
kam ins Krankenhaus. Zwei Tage danach wurde der 27jäh-
rige Kaufmann Oskar Wcißmann von Stuttgart , der mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt , unter dem
Verdarbt des Giftmordes verhaftet. Das Mädchen starb am
letzten Mittwoch an den Folgen der Vergiftung . Die Stutt¬
garter Staatsanwalt ist, wie der „Schwäbischen Tagwacht"
berichtet wird, gegenwärtig mit der Untersuchung der Ange¬
legenheit beschäftigt, hat aber Sen Verdacht - es Giftmordes
gegen Wcißmann wieder fallen gelassen. Er bleibt jedoch
wegen umfangreicher Betrügereien , die er in leOter Zeit
begangen hat, weiter in Haft. Mit diesen Betrügereien und
dem Tob des Mädchens hat es eine besondere Bewandtnis.
Weibmann, dessen finanzielle Verhältnisse sebr zerrüttet
waren, lernte das Mädchen in einer achtbaren Bietigheimcr
Familie durch ein Stuttgarter Heiratsvermittelungsbüro
kennen. Auf Grund eines Heiratsversprechens gelang es
ihm, dem Mädchen nach und nach die gesamten Ersparnisse,
insgesamt etwa 6000 Mark, zu entlocken, die er angeblich ins
„Geschäft" steckte oder zum Ankauf von Möbeln verwandte.
Auch ein Kraftfahrzeug will er dafür erworben haben. Das
Mädchen wußte nicht, daß es Wcißmann mit dem HeiratS-
versprechen nicht ernst meinte, sondern war der festen An¬
sicht, die Hochzeit siebe bevor. Die Eltern dagegen mißtrau¬
ten dem Bräutigam ihrer Tochter von Anfang an. In ihrer
Liebe unbeirrt , überwarf sich das Mädchen mit ihren Eltern
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und geriet völlig in Abhängigkeit von Weißmaun, der sie i»
ihrer Hilflosigkeit schließlich noch zu Betrugsmanövern miß-
brauchte, um sie dann, als sie ihm lästig wurde, an eine sei¬
ner Freundinnen abzuschieben, mit denen er nebenher auch
noch Beziehungen unterhalten hatte. Diese schenkte dem
Mädchen reinen Wein ein. In völliger Verzweiflung, um
Hab und Gut betrogen, vom Bräutigam verraten und aus
dem Elternhaus verstoßen, sah das Mädchen keinen anderen
Ausweg mehr, als ihrem Leben ein Ende zu machen.

wp. Stuttgart , 20. Okt. Vorgestern tagte Hier in An¬
wesenheit von 76 Vertretern der erweiterte Landesvorstand
der sozialdemokratischenPartei . Es hielten Referate die
Neichstagsabgeordneten Dr . Schumacher und Roßmann . Ein¬
stimmig angenommen wurde folgende Erklärung : „Der er¬
weiterte Landesvorstand billigt die Maßnahmen, die der
Parteivorstand zur Sicherung der Parteieinheit und der
Parteidiszipltn getrosten hat. Er verurteilt das^Trciben der
Parteispalter , das auf eine unverantwortliche Schwächung
der politischen Kraft der Partei hinauslaufen muß. Der er¬
weiterte Landesvorstand fordert die Partei zu erhöhter
Wachsamkeit und zu entschlossenem Vorgehen gegen alle Ver¬
suche auf, die der Parteizersplitterung Vorschub leisten."

SCB . Stuttgart , 20. Okt. Die Stuttgarter Volkshochschule
mit ihrem reichhaltigen Unterrichtsprogramm bat in ihren
Aufgabenkreis auch Unterricht in Gesellschaftstanz sowohl sür
Anfänger wie für Fortgeschrittene als Lehrfach ausgenom¬
men. Stabtrat Krämer von der Deutschen Volkspartei ist der
Ansicht, daß der Gesellschaftstanz nicht zu deu Aufgaben einer
Volkshochschule gehöre und beantragt deshalb im Gemeinde¬
rat Streichung des Zuschusses von 22 200 Rm. an die Volks¬
hochschule, wenn diese den Gesellschaftstanz nicht ausgeben
sollte.

wp Plochingen, 20. Okt. Am Samstag wurde hier das
neue Verwaltungsgebäude der Oberamtslparkasse Eßlingen
eingewciht. Architekt Junge hat das stattliche Hans erbaut.
Die Einwcihungsrcde hielt Direktor Secger , worauf Präsi¬
dent Neuster und Bürgermeister Häußler ihre Wünsche zum
Ausdruck brachten.

SCB . Neusten OA. Nürtingen , 20. Okt. In der Nacht
zum Dienstag brach im Gasthaus z. Hirsch iPost) ein Brand
aus , der sich bei der Entdeckung von der Scheuer aus auf
das große Gebäude mit seinen Anbauten ausgebrcitet hatte.
Die Nachbargebäube waren bet der engen Bauart in großer
Gefahr und haben zum Teil durch Einsturz eines Ccheuncn-
giebels Schaden gelitten. Tie Freiw . Feuerwehr bat das
Ileberspringen des Feuers auf die Nebengebäude verhindert,
hiebei wurde sie von der Wcckerlinie Nürtingen mit der
Kraftfahrspritze auf das Kräftigste unterstützt. Der Schaden
ist erheblich, da die Scheuer vollständig zerstört ist und von
dem groben Wohn- und Wirtschaftsgebäude nur ein Teil der
Berfassungswände erhalten werden konnte. Die Ent¬
stehungsursache ist unbekannt.

SCB . Reutlingen , 20. Okt. Am Samstag nachmittag un¬
ternahm ein Anwohner der Ledcrstraße, der ein eigenes Ge¬
schäft betreibt, einen Vergiftungsversuch. Als mittags ein
Uhr eine Angestellte die Wohnung betreten wollte, fand sie
die Tür verschlossen. Die Polizei wurde geholt, die durch
das Fenster in die Wohnung einstieg und den 36 Jahre alten
Mann im Bette fand, neben ihm eine Flasche, mit deren
Inhalt sich der Betreffende wahrscheinlich hatte das Leben
nehmen wollen. Er wurde ins Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht.

SCB . Schivenningen, 20. Okt. Bor mehreren Wochen
stellte die Firma Dampfziegclei Gebrüder Schlenker hier
ihre Zahlungen ein. Der Betrieb liegt seither still. In den
letzten Tagen wurden, wie schon kurz berichtet. Sie beiden
Inhaber der Firma wegen starker Verfehlungen gegen bas
Wechselgesctz festgenommen und in Untersuchungshaft nach
Rottweil abgeführt. In den nächsten Tagen soll eine Zwangs¬
verwaltung des Unternehmens eingesetzt werden und dieses
die Arbeit wieder ausnehmen. Tie beiden großen Werke der
Ziegelei beschäftigten früher über 100 Arbeiter und Ange¬
stellte.

SCB . Tuningen OA. Tuttlingen , 20. Okt. In einer der
letzten Nächte wurden dem Wcrkführer Hanßmann aus sei¬
ner Hühnerfarm 8 Enten, 10 Hühner und 2 Hähne gestoh¬
len. Der Diebstahl ist um so empfindlicher, da Hanßmann
nur Zuchttiere hat und jedes Jahr auf den Ausstellungen
immer für seine ausgestellten Tiere mit ersten und Ehren-,
preisen bedacht wurde.

SCB . Ulm, 20. Okt. Eine sehr stark besuchte Konferenz
der Aufsichtsratsmitglicder sowie der Vertreter der Arbeits¬
gemeinschaft der bürgerlichen Gruppe in der Spar - und
Konsumgenossenschaft Ulm hat zum Fall Götz eine Entschlie¬
ßung gefaßt, worin mit Befremden Kenntnis von den gc-
nossenschaftsschädigenben Vorgängen genommen und von der
Gesamtverwaltung verlangt wird, daß die Urheber zur Re¬
chenschaft gezogen und die entstandene Schädigung realisiert
wird. Dem Täter dieser Vorgänge gegenüber bringen die
Versammelten ihre volle Verachtung zum Ausdruck. Die
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft erwarten und verlangen,
daß von der Austragung parteipolitischer Kämpfe auf dem
Rücken der Spar - und Konsumgenossenschaft von allen Par¬
teien Abstand genommen wird.

WZD. Viberach, 20 Okt. Am Samstag nachmittag woll¬
ten mehrere Kinder von Fischbach bei Bibcrach nach einem
alten Brauch einen Kirchweihrauch machen und entzündeten
zu diesem Zweck ein Feuer . Der 7jährige Sohn des Gcbh.
Lämmle kam der Feuerstelle zu nahe und erlitt schwere
Brandwunden . In bedenklichem Zustand mußte bas Kind
ins Krankenhaus verbracht werden. Wiederum eine Mah¬
nung, bei solchen Gelegenheiten die Vorsicht nicht außer acht
zu lassen.

WZD. Lörrach, 20. Okt. Bei Grenzach fand gestern ein
Zusammenstoß zwischen zwei Zigeunerbanden statt, der zum
Revolvergefecht ausartete . Ein Zigeuner blieb tot am
Platze, zwei wurden schwer verletzt.

WZD. Kempten, IS. Okt. Der vom Geschäftsführer Bengl
in Kempten geleitete Konsumverein geriet in Konkurs, wo¬
durch eine große Zahl Kleinsparer zu Zahlungen verpflich¬
tet wurden. Bengl wird sich vor Gericht wegen Vergehens
gegen das Genossenschaftsgesetz zu verantworten habe».



SCB . Tettnang , 20. Okt . Die Assäre des seit 4. Septem¬
ber unter dem Verdachte der Verleitung zum Meineid , der
wissentlich falschen Anschuldigung und der versuchten Not¬
zucht tn Hast befindlichen PolizetoberwachtmeisterS Zobel
nimmt immer größeren Umfang an . Es wurde festgestellt
daß Zobel sich auch an einem Kinde vergangen hat , und
zwar lockte er bas ö Jahre alte Mädchen der Matrosen-
witwe Bayer an sich und verging sich mehrere Male an ihm.
Dadurch gewann die Vermutung , datz auch der Lustmord an
dem Kinde im Bürgermoos vor nunmehr bald 3 Jahren
auf das Konto Zobel gesetzt werden könne, größere Wahr¬
scheinlichkeit. Oberinspektor V ^ck von der Kriminalpolizei
Navensburg war 3 Tage in ttnang , und durch Bernch
mungen von etwa 4a Personen hat sich zum mindesten her-
auögcstellt , daß Zodel ein großer Schürzenjäger war . Zobel
ist ferner wegen Meineids von einem jungen Manne na¬
mens Hahn angezetgt worden , der wegen einer nächtlichen
Radauszene 4 Monate Gefängnis erhalten hatte , und wegenBetrugs . Bet letzterem handelt es sich um die Aufnahme
von größeren Darlehen mit 1000 und 700 Mark an zwei
Stellen zur Anschaffung eines Klaviers.

SCB . Mangen «. A., 20. Okt . Hier wurde von Uber 100
Männern , Vertreter aller Schichten und Stände , eine auf
völlig neutraler Grundlage aufgebaute Selbstschutzorganisa-
tion gegründet , die sich den bestehenden staatlichen und städti¬
schen Sicherheitsorganen als wertvolle HllfStruppc in Stun¬
den der- Gefahr zur Verfügung stellen wird . Die Organisa¬
tion ist politisch streng neutral und wendet sich mit dem Er¬
suchen um tätige Mitwirkung an alle Einwohner der Stadt
ohne Ausnahme , die im Sinne der Ziele des Selbstschutzeszu wirken gewillt sind.

WZD . Eisenharz , 20. Okt . Ein schwerer Unglückssall er¬
eignete sich in Willah bet Arbeiten an der elektrischen Frei¬
leitung . Der verheiratete Elektromonteur Xaver Scherer
von Jsny war damit beschäftigt, für einen Neubau den Hans-
anschluß fertigzusiellen . Wohl infolge eines Mißverständ¬
nisses kam der Monteur mit der zu früh unter Strom ge¬
setzten Leitung in Berührung . Um in dieser höchst gefähr¬
lichen Lage von der Stromleitung loszukommen , wagte er
aus neun Meter Höhe den Sprung zur Erde , and zwar aus
einen Betonbelag . Er erlitt Brüche und Knochenzersplitte¬
rungen an den beiden Fußgelenken . Von der Sanitätskolonne
Wangen wurde der Bedauernswerte ins Wilhelmsstift nach
Jsny verbracht.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom 20. Oktober.

Weizen , märkischer 211—214,- Futterweizen 194—197:
Sommerweizen 214—217,- Roggen , märkischer 185- 197;
Braugerste 160- 178,- Futter - und JnLustrieserste 162—160:
Hafer , märkischer 137—146; Weizenmehl 27̂ 6—32,26; Noggen-
mehl 36,10—23,65; Weizenklete 9,LO—16,10; Noggenkleie 9,10
bis 0,80; Viktoriaerbscn 20—27; Leinkuchen 18,20—13,40; Erd-
nußkuchen 11,20; Erdnußkuchenmehl 11M ; Trockenschnitzel
6; Rauhfuttcr : Lrahtgepreßtes Roggenstroh 0,70- 0,00; dto.
Weisenstroh 0,55- 0,70; dto. Hafcrstroh 0,60- 0,70; Gersten¬
stroh 0.60- 0,70; geb. Roggcnlangstroh 0,65—0,90; Lindfaden-
aeprcßtes Roggenstroh 0F6- O.70; Wcizenstroh 0,46- 0 60;
Häcksel 1,30—IHO; handelsübliches Heu 1,30—1,60; gutes Heu
(erster Schnitt ) 1^ 0—2; Luzerne , lose 2,10—2,70; Thymotee.
'.i ' c 2 Kleehcu , lose 2,26—2Z6. Allgemeine Tendenz:Uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
SEB . Stuttgart , 20. Okt . Dem Dienstagmarkt am Stadt.

Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : 86 Ochsen, 43 Bul¬
len , 299 Jnngbullcn , 265 Kühe . 411 <60) Rinder , 1168 Kälber,
2009 Schweine , 4 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
^0. 1t) 15. 10 20. 10 IS. 10.

Ochsen: Psg- Psg. Kühe: Psg- Psg-
ausqemästet 35 - 38 — fleischig

gering genährte
14—18

volislei chig 31 - 34 — 10—13
lleischig 27- 28 — Kälber:Bullen: feinste Mast- und 45—47 43- 46ausgemästet 25 - 87 24—26 beste Saugkälber
volifleischig 23 - 24 21—23 mittl. Mast - und 39—43 38- 41fleischig 20- 22 20—21 gute Saugkälber

Inngrinder: geringe Kälber 35—38 34- 37
ausgemästet
volifleischig
fleischig
gering genährte

38- 41
31—35
28- 36

36—40
30- 34
26 - 29

Schweine:
Uber 300 Psd.
240- 300 Pjd.
200—240 Pjd.
160- 200 Psd.

53- 54
49- 52
46- 48

51—52
46—49
43- 45Kühe:

ausgemästet 25- 29 120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 40—44 38 - 41

volisteischig 20- 23 — Sauen 38- 49 34—44
Marktverkauf : Großvieh mäßig , Ueberstand ; Kälber be¬

lebt ; Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter GroßmSrkte.

Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz . Zufuhr WO Ztr^
Preis 3,70—4,20 — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards«
platz Zufuhr 20 Ztr ., Preis 3,60 — Mo stob st markt auf dem
Wilhelmsplatz . Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 1,80- 2,10 für js1 Ztr.

Fruchtpreise

Ellwangen : Weizen 12.10—12.60, Hafer 7.10- 7.50, Roggen
10.75 — Heidenheim : Kernen 13—13.10, Weizen 11.50 bis
11.80, Gerste 8, Haber 6.70- 7.20 ^ !. — Ravensburg : Besen
11.25, Weizen 13.25—14.25, Gerste 10- 10.50, Haber 9—0.90,
Saatvescn 11.50, Saatweizen 16 — Sanlgau : Weizen
12.10—13, Gerste 9—9.50 4̂!. — Reutlingen : Dinkel 11.40 bis
13.60, Gerste 9—10.50, Haber 7—11, Weizen 13—16 ^7. —
Urach : Dinkel 8.50—11.50, Gerste 8.20—0.80, Haber 6.80 bis
8, Weizen 11—12 — Ulm : Weizen 10—12.60, Dinkel 0.20
Roggen 11.20- 11.40, Gerste 8.70- 9.10, Haber 7—8.80

Hcrbstnachrichte ».
Kirchheim «. N.. 20. Okt. Biele Wcinkäufe zu 130 bis

140 Mark pro Eimer wurden bis jetzt hier getätigt.
Viehpreis«

Bernloch : Jungvieh Oll—150, Kalbinnen 150—400, Ochsen
200—450 — Navensburg : Anstellriuder 120—280, Kalbcln240- 420

Schweinepreise
Bopfingen : Mtlchschwetne 11—15, Läufer 38 M . — Ki "ch-

heim u. T .: Milchschweine 8—20, Läufer 20—30 us. — Na
vensburg : Ferkel 10—20, Läufer 35 — Saulgau : Ferkel
14—17, Läufer 45 — Trossingcn : Milchschwetne 15—22

Aalen : Milchschweine 9—16, Läufer 21 ^ t. — Besigheim:
Milchschweine V—12, Läufer 20 — Niederstetten : Milch¬
schweine 12—18 ^ t. — Ochringen : Milchschwcine 0—16 —
Tuttlingen : Milchschwcine 8—17 — Weilderstadt : Milch¬
schweine 5—16, Läufer 10—38

»
Die örtlichrn Kktnhandrlrprrtsr dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- undGroßhandelspreisen gemessen«erden. da kür jene noch die so«, wirtschaftlichenV" .tehrSkosr»» tu Zuschlaa kommen Die EchrisUta.

Für die Schriftlcituug verantwortlich:
J .V. Oberpräzeptor Baeuchle.
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Neueu.geör.SOs
Allsarbeiten von
älteren Möbeln,

Matratzen u. Bellrösten
bei billiger Berechnung
Ernst Widmaier

am Markt
Sattler«

«nd Tapeziergeschäft

Verkaufe eine erstklassige

Milch- ». SSW «-
33 Wochen trächtig

Sridrich Dreher,
Holzbronn.

PUNPLN
jecksr/irt repariert
in eigener IVerkstStte

k-MMtMeil
von däsllr 1.SV SN

Zirka 10 ZentnerHe»
MSchmd

verkauft oder tauscht ge«
gen Hafer od. Kartoffel»

Emil Dittns
Stammheim O. A. Ealw
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mit Garten

geeignet für jeden Zweck,
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einem Kurort Nähe Calw»
unter günstig. Bedingungen

sofort zn verkaufen.
Angebote unter tz . G .248

an die Geschästsst. ds. Bl.
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Auf ein großes Anwesenwerden

«M M.
gegen erste Hypothek auf
1. Januar

gesucht.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Neuweiler
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 22. d«. Mts.
nachmittags 2 Uhr gegen
bare Bezahlung:
1Schwein zirkal '/2  Ztr.

schwer.
Zusammenkunstb. Rathaus

Weideubach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw

Neubulach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

oersteigereich am Donners»
tag , den 22. ds . Mts .,
12 Uhr gegen bare Bezah¬
lung:

1 Sofa Plüsch gebraucht.
Zusammenkunftb.Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

Senden Sie Ihren Angehörigen im Aus¬
land d. Heimatblatt , das Calwer Tagblatt

Zavelstein.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 22. ds . Mts .,
vorm . 9 Uhr gegen bare
Bezahlung:
iNShmaschme..PHSnix"
gebraucht. 1Sofa Plüsch,
gebraucht.
Zusammenkunftb. Rathaus

Deidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

empfiehlt

TSglich frisch geschossene

ln Schlegel. Zstiner,
Bug und Ragout

bei billigstem Tagespreis

Adolf Raich
Wiidbrethand ' ung
Fernsprecher 233.
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